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„Islamische Keramik“ im Hetjens-Museum, Düsseldorf, war unsere Orient-Abteilung
ebenso vertreten.

Die Bestände des Hauses konnten im Jahr 1973 mit den freilich viel zu knappen
zur Verfügung stehenden Mitteln und durch Geschenke und kleinere Tauschaktionen
weiter ergänzt werden. Im einzelnen sind folgende Erwerbungen zu melden:

Aus Nordnigeria brachte Frau Dr. Barbara Frank 106 Ethnografica mit, aus der
Rif-Valley-Provinz Kenyas Herr Dr. Kalter 43 Objekte. Ein Schild aus Äthiopien,
eine Ogboni-Figur der Yoruba und ein Holzlöffel der Dan schließen sich an. Vor
allem aber konnten zwei gute Gabun-Masken erworben werden.

Die Südsee-Abteilung darf als wichtigen Neuzugang melden eine Sammlung von
507 Objekten aus dem Flußgebiet des oberen Sepik und dem angrenzenden zentralen
Bergland, hereingekommen als Geschenk der Deutschen Nansen-Gesellschaft (Oskar
Luz, Tübingen). Außerdem wurden 8 Objekte aus dem Maprik-Gebiet erworben,
unter ihnen eine große „Ahnenfigur“. Dazu kamen zwei gute Stücke vom mittleren
Sepik und eine Maske in Schweinsform vom Papua-Golf. Von den Sulka (Neu-
Britannien) erwarben wir einen der seltenen Maskenaufsätze; einige weitere Ethno-
graphica aus Ozeanien kamen dazu.

Für die Amerika-Sammlungen konnten vor allem einige Tongefäße aus Altperu
erworben werden, nämlich ein Gefäß der Salinar-Gruppe, zwei Keramiken aus den
frühen Moche-Schichten, ein Gefäß aus der frühesten Nazca-Schicht und drei Chavin-
Keramiken.

Die Orient-Sammlung des Museums hat vor allem im Hinblick auf das Hindu-
kusch-Gebiet weiteren Zuwachs erfahren: Aus Nuristan stammen drei Becher, eine
Laute, ein Köcher und ein Paar Ohrringe. Aus Indus-Kohistan, Swat und von den
Kalash übernahmen wir einen Frauenkopfschmuck, zwei Männermützen, einen
silbernen Halsreif, zwei bestickte Mützen und vor allem eine Reihe hervorragend
geschnitzter Architekturteile: zwei Türen, ein Fenster, drei Pfeiler mit Kapitälen
und die beschnitzte Vorderwand einer großen Truhe. Aus verschiedenen Teilen Irans
und der Türkei stammen sechs kleinere ethnographische Objekte. Hier sind auch noch
fünf Skulpturen im Gandhara-Stil zu vermelden, die allerdings aus Ost-Khorasan
stammen. Nachdem es bereits im Vorjahr gelungen war, eine buddhistische Skulptur
aus West-Turkestan im gleichen Stil zu gewinnen, ist diese Erwerbung besonders zu

begrüßen.
In der Südasien-Abteilung bekam die Sammlung indischer Skulpturen erfreu

lichen Zuwachs durch eine große sitzende Bodhisattva-Figur aus Gandhara und ein
kleines, feines Steinrelief mit Shiva und Parvati (Zentralindien, 14./15. Jh.). Die
Bestände aus dem Himalaja und aus Tibet wurden durch drei medizinische Blätter,
zwei Kleinbronzen, einen Gürtelschmuck und ein Pectorale vom Gewand eines
Orakelpriesters vermehrt. Für die Burma-Sammlung bekamen wir als Geschenk eine
große Buddha-Darstellung im Stil von Mandalay.

Die Bestände aus Thailand wurden vor allem durch Keramiken ergänzt: vier
Gefäße im Stil von Sukothai, zwei Sawankhalok-Keramiken, zwei Vasen aus Lopburi
und eine aus Ayuthia sind zu nennen, auch eine kleine Tonpuppe. Vor allem aber


